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Jagesſlchau. 

Das neue Hauſirergeſetz. Das im Bundesrath 
eingebrachte neue Hauſirergeſetz beſagt: Der Hauſirſchein iſt nur 
giltig für den Bezirk der Behörde, welche ihn ausgeſtellt hat. 
2) Er kann auf kürzere Zeit, als für das Kalenderjahr, ertheilt 
werden. 3) Die Ausſtellung des Hauſirſcheins iſt in gewiſſen 
Fällen abhängig von dem durch die zuſtändigen Behörden feſtzu⸗ 
ſtellenden Bedürfniß. 4) Der Hauſirſchein iſt auch für denjeni⸗ 
gen nothwendig, welcher an ſeinem Wohnort oder am Sitze ſeiner 
gewerblichen Niederlaſſung das Gewerbe im Umherziehen betreibt, 
d. h. von Haus zu Haus hauſirt. 5) Handelsreiſende, welche 
auf Grund des § 44 der Gewerbeordnung ihr Gewerbe ohne 
Wandergewerbeſchein ausüben, dürfen Beſtellungen auf Waaren 
nur bei ſolchen Gewerbetreibenden (alſo nicht bei Privatkunden) 
ſuchen, in deren Gewerbebetrieben Waaren der angebotenen Art 
Verwendung finden. Durch die Beſtimmungen ſollen angeblich 
die hauptſächlichſten Mißſtände des Hauſirhandels beſeitigt wer: 
den, nämlich die Uebervortheilung des Publikums, die Gefährdung 
der wirthſchaftlichen Exiſtenz der anſäſſigen Detailhändler und 
Handwerker, namentlich in den mittleren und kleineren Städten, 
der Ankauf von Gegenſtänden, welche keinem reellen Bedürfniſſe 
entſprechen, und das Drängen von Handel und Induſtrie in eine 
unſolide Richtung. 

Als die Vorbereitungen für die letzte Volkszählung zu treffen 
waren, wurde in Vorſchlag gebracht, mit dieſer Volkszäylung eine 
gewerbeſtatiſtiſche Erhebung ähnlich der Berufs⸗ 
zählung im Jahre 1882 zu verbinden. Der Plan fcheiterte an 
Schwierigkeiten, welche von verſchiedenen Seiten geltend gemacht 
wurden. Es iſt das zu bedauern, weil die gewerblichen Berufs⸗ 
verhältniſſe in dem letzten Jahrzehnt ſich gewaltig verändert 
haben. Hierüber geben eine Ueberſicht die Zahlen, die in den 
Rechnungsergebniſſen der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften über die verſicherten Perſonen veröffentlicht wurden. 
Nach dieſem Reſultat waren in dem unfallverſicherungspflichtigen 
Gewerbe im Jahre 1886: 3,4 Millionen Arbeiter beſchäftigt, 
1891 aber 5,0 Millionen. In der Zwiſchenzeit ſind zwei Berufs⸗ 
genoſſenſchaften neu in Thätigkeit getreten. Rechnet man deren 
Verſicherte mit 0,2 Millionen ab, ſo bleiben für die 1886 bereits 
vorhandenen Genoſſenſchaften 4,8 Millionen übrig. In der Zeit 
von fünf Jahren hat ſich demnach die Zahl der hauptſächlich in⸗ 
duſtriellen Arbeiterſchaft um 1,4 Millionen oder um etwa 40 
Prozent vermehrt. Was die größeren Induſtriezweige betrifft, 
ſo hat die Zahl der in der Eiſeninduſtrie beſchäftigten Arbeiter 
um mehr als 100000 Mann zugenommen. Um ebenſoviel die 
in der Textilinduſtrie. Die Bergarbeiterſchaft hat ſich nahezu 
um 80 000 vermehrt. Bei der drittgrößten Induſtrie, der Leder⸗ 
induſtrie, zeigt ſich eine Zunahme von nur 10 000, ein großer 
Theil dieſes Gewerbezweiges fällt aber nicht unter das Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz, daher die geringere Ziffer. 

Papſt Leo XIII. iſt durch den Panamaſkandal 
in eine beſonders mißliche Lage gerathen. Hatte er doch gerade 
vor der Kataſtrophe keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, bei 
der er nicht den franzöſiſchen Katholiken angerathen hätte, ihren 
Anſchluß an die republikanischen Inſtitutionen zu vollziehen. Es 
kann daher nicht überraſchen, daß diejenigen Katholiken, welche 
bereit waren, der Aufforderung des Papſtes Folge zu leiſten, ſich 
nunmehr an dieſen gewendet zu haben. Graf Albert de Mun, 
der unlängſt in einem katholiſchen Vereine eine bezügliche Mani⸗ 
ſeſtation gehalten hatte, in der er im Hinblick auf die jüngsten 
Vorgänge ausführte, daß man wohl gegenüber der Regierungs⸗ 
form der Republick, aber nicht gegenüber den Perſonen und den 


Der Väter Schuld. 
Roman von S. Wörishöffer. 
g g (Nachdruck verboten.) 
(32. Fortſetzung.) 

„ Aber der Entſchluß wurde ihm ſchwer. Er führte feine 
Kouſine en ſchwelgend Side Hauſe und empfahl ſich 
bald, ohne mit der, die im Grunde ſeine Braut war, auch nur 
ein einziges Wort unter vier Augen geſprochen zu haben, — im 
Gegentheil, als iyn Frau v. Bork leiſe fragte; „Und wann 
bringſt Du mir meine andere Tochter, John?“ da begann erſt 
ſein Herz ſchneller zu ſchlagen. 
ch weiß es nicht, Tante. Vielleicht niemals! — Dieſer 
Zwiſchenfall mit der unſeligen "Schauspielerin hat alle meine 
Pläne durchkreuzt.“ 

„Du meinſt, wir können gegen den Präſidenten im Augen⸗ 
blick nicht vorgehen?“ 

„Scheint es Dir gerathen, Tante? 

Sie fuhr leicht mit der Hand über die Stirn. „Entſcheide 
Du, John! Es war Dein Vater, der unſchuldig litt, Du haſt 
daher zu beſtimmen. Was mich betrifft, ſo möchte ich am liebſten 
meine armen Kinder ſchonen, den unausbleiblichen Eclat meiden.“ 

„Dabei aber zugleich den Schuldigen eniſchlüpfen laſſen, 
nicht wahr?“ 955 

„eEntſcheide Du!“ wiederholte fie. f a 
Er nickte. „Sobald Otto und Leonore verſöhnt find, gehen 
wir alle zurück N 
keit walten. Seid Ihr einmal von hier fort, ſo berührt Euch 

der Skandal nicht mehr!“ 


leren b ſie ihn an. „Und er, John? Soll ich fie ver⸗ 
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nach Amerika, denke ich, — dann mag die Gerech⸗ 
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Doktrinen abrüſten dürfte, hat den Wortlaut dieſer Rede an den 
Papſt geſendet. In den letzten Pariſer Blättern liegt nun die 
Antwort Leo's XIII. vor. Ohne ſich durch die gegenwärtigen 
Verhältniſſe in ſeiner Auffaſſung umſtimmen zu laſſen, wieder⸗ 
holt der Papſt ſeine Ermahnungen an die franzöſiſchen Katholiken, 
die Nothwendigkeit einer Einigung hinſichtlich der gegenwärtig 
konſtituirten Regierung zu acceptiren, da dies das einzige Mittel 
wäre, durch das Zuſammenfaſſen aller wirkſamen Kräfte den 
veligiöjen Frieden und dadurch die Eintracht unter allen Bürgern 
ſowie die Achtung vor der Autorität und die Gerechtigkeit und 
die Wohlanſtändigkeit im öffentlichen Leben wiederherzuſtellen. 
Im Vatikan hegt man jedenfalls von geringer Kenntniß der 
franzöſiſchen Zuſtände zeugende Illuſionen, da weder die Radi⸗ 
kalen, die gegenwärtig leicht maßgebenden Einfluß erlangen könnten, 
bereit find, dem Klerus irgend welche Zugeſtändniſſe zu machen, 
noch die mit den Klerikalen verbündeten Monarchiſten gewillt 
ſind, der Diskreditirung der Republik durch den Panamaſkanoal 
entgegenzuwirken. Die Thatſache, daß Leo XIII. an der von 
ihm in ſeiner Eneyklika entwickelten Auffaſſung feſthält, wird an 
dem Gange der Ereigniſſe in Frankreich kaum etwas ändern. 
Die bevorſtehenden Jubiläumsfeierlichkeiten werden dem Papſte 
übrigens Anlaß bieten, den franzöſiſchen Pilgern unmittelbar ins 
Gewiſſen zu reden. 

Der Bergarbeiterſtreik im Saarrevier 
iſt nunmehr völlig zu Ende, da ar Mittwoch alles angefahren 
iſt. Eine noch einberufene Streikverſammlung unterblieb wegen 
Mangel an Theilnehmern. Im rheiniſch-weſtfäliſchen Revier, wo 
die Zahl der entlaſſenen Bergleute ſchon eine recht bedeutende iſt. 
waren noch einige tauſend Mann ausſtändig, doch hat die Sache 
keine Wichtigkeit mehr. Der verhaftete Streikführer Bunte iſt 
erkrankt. Am Mittwoch Nachmittag ſtreikten im weſtfäliſchen Ge⸗ 
biet 5 offizieller Angabe noch 7500 Mann, doch gilt das als 
u hoch. 


Als letzter Termin für den Abſchluß der gegen- 
wärtig noch fortdauernden Handels vertragsver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Deutſchen Reihe und Ru ß⸗ 
land iſt der 1. April in Ausſicht genommen. Rußland droht 
dann mit Erhöhung ſeiner Zölle. Die deutſche Reichsregierung 
wird ſich aber hierdurch in keiner Weiſe beeinfluſſen laſſen, denn 
die ruſſiſchen Zölle find heute ſchon fo hoch, daß die deutſche Eins 
fuhr lahmgelegt iſt. Ob ſie nun noch etwas höher werden, kann 
uns ziemlich aleichgiltig ſein. Es ſchadet uns nichts. 

Aus Kamerun. Die neueſte Nummer des amtlichen 
„D. Kolonialbl.“ bringt eingehende Nachrichten über Ka merun, 
u. a. einen Bericht des Premierlieutenants v. Stetten über das 
nördliche Hinterland und einen Bericht des Sekondelieutenants 
Hutter über die Station Baliburg, nebſt Beiträgen über das 
Baliland, ſein überaus geſundes Klima und ſeine Bewohner. 
Für die Sklavenfrage im Seengebiete ſind die Mittheilungen des 
Stationsleiters von Bukoba, Lieutenants Hermann, über den 
Sklavenhandel am Viktoria Nyanza von Bedeutung. Danach hat 
dort Sklavenraub niemals beſtanden, weil die dortige einheimiſche 
Bevölkerung in ihrer Einigkeit ſtark genug war, die arabiſchen 
Sklavenhändler zu jeder Zeit in Schranken zu halten. Zwar 
giebt es dort Kriegsſklaven, aber ihre Lage iſt die des Hörigen 
bei den Germanen und fo günftig, daß die von den Waſidas ge: 
fangenen Wagandas gar nicht in ihre Heimath zurück wollen. 
Charakteriſtiſch iſt, daß am ganzen See kein einziger Araber 
wohnt und mit Ausnahme von Muanſa auch kein Suaheli. 


Rothe Lohe ſchlug über ſein Geſicht. „Alle meine Pläne 
ſind durchkreuzt,“ wiederholte er. „Ich weiß mit Sicherheit 
nur eins, — daß Halm gerettet werden muß, es möge koſten, 
was es wolle. Ich brauche dazu meine ganze Zeit.“ 
„Und Du denkſt, daß er freigesprochen werde, John?“ 
„Unmöglich, aber mit ſechs Monaten Gefängniß kommt er 
davon. Sieh' nur zu, die eigenſinnige Leonore etwas milder zu 


ſtimmen; fie will von keiner Verſöhnung hören.“ 


i Frau von Bork antwortete nicht, und 
in ziemlich ärgerlicher Stimmung, 
in die Wohnung der Schauſpielerin 
durch Bitten und Verſprechungen 
So lange ſie hier war, befand ſich Leonore in ſteter Furcht um 
ihr Kind, ſie hatte ſich in den Gedanken, daß Aliſon den Kleinen 
ſtehlen werde, ſo vollſtändig hineingelebt, daß ſchon bei dem Klange 
einer fremden Stimme ein nervöſes Zittern ſie überfiel; wenn 
daher ihre Gegnerin das Feld räumte, ſo kehrte vielleicht in das 
geängſtigte Herz der jungen Frau einige Ruhe zurück, und auf 
dieſem Grunde ließ ſich dann weiter bauen. 

Als Everett kam, drangen ihm ſchon auf dem Flur die 
Stimmen zweier Streitenden entgegen. „Ich verſpreche nichts,“ 
rief die Schauſpielerin. „Ich haſſe Dich, ich werde mich gegen 
Deine ſteten Verfolgungen zu ſchützen wiſſen.“ 

„Ta! Ta! Ta!“ höhnte eine etwas heiſere Mannesſtimme. 
„Das dürfte Dir ſchwer werden, ſchöne Frau.“ 

„Der ehrenwerthe Mr. Webb,“ dachte Everett. „Laſſen wir 
die Leutchen ihren Kampf ausſtreiten, ſo energiſch es ihnen beliebt.“ 

Und er ſchlich ſich ungehört und ungeſehen die Treppen 
wieder hinab. Draußen ſtand eine Bank unter den Bäumen, da 
nahm er Platz und bewachte, eine Cigarre rauchend, die Thür der 
Schauspielerin. 

Dieſe ſtand indeſſen oben im Zimmer mit geröthetem Geſicht 


ſo empfahl ſich Everett 
um am Abend deſſelben Tages 
zu gehen und dieſe womöglich 
aus dem Orte zu entfernen. 


| 


| Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
bis zwei Uhr Mittags. 
für Podgorz bei 
Meyer; für Culmſee bei 


Für Mocker bei Herrn Kaufmann Broslus; 
rahlow und Herrn Kaufmann R. 


Deutſches Reich. 
Unſer Kaiſer wohnte am Dienſtag dem Kapitel des 


Schwarzen Adlerordens, ſowie der Galatafel zu Ehren des 
Ordens bei. Nach Aufhebung der Tafel blieb der Monarch noch 
mit mehreren zu dem ‚Diner geladen geweſenen Herren im 
türkiſchen Zimmer vereint. Am Mittwoch Vormittag arbeitete 
der Kaiſer zunächſt mit dem Chef des Zivilkabinets, konferirte 
mit dem Oberſtkämmerer Fürſten zu Stollberg⸗Wernigerode und 
empfing den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Freiherrn v. 
7 — Am Donnerſtag iſt Cour, am Freitag Ball im 
Schloſſe. 

Am Montag Abend ſah der Kai ſe reine kleine Geſellſchaft 
bei ſich, zu der auch die Gehe imräthe Krupp und Frhr. v. 
Stumm gehörten. Mit beiden unterhielt ſich der Kalſer ſehr 
eingehend. Es liegt auf der Hand, daß der Aus ſt and der 
Bergleute im Saarrevier den 5 nſtand 
der Beſprechung bildete. In parlamentariſchen Kreiſen wird be⸗ 
hauptet, daß es den genannten Herren nicht gelungen ſei, die Zu⸗ 
ſtimmung des Herrſchers zu den im Neichstag geäußerten An 
ten des Frhrn. von Stumm zu gewinnen, vielmehr ſollen die 
Anſichten des Handelsminiſters v. Berlepſch die Oberhand behal⸗ 


ten haben. 

Aus Peters burg wird mitgetheilt, daß der Gro ß⸗ 
für ſt. Thronfolger als Hochzeitsgeſchenk für die Prinzeſ 
ſien Margarete von Preußen hervorragende Erzeugniſſe ruſſiſcher 
Goldſchmiedekunſt mitbringt. Ein Diadem in national⸗xuſſiſchem 
Geſchmack aus Diamanten und Perlen, ſowie ein Theeſervice in 
Alfil:er ſollen dabei die erſte Stelle einnehmen. 

Ihr 50 jähriges Dienſtjubil aum feiern in 
dieſem Jahre in der deulſchen Armee König Albert von Sachſen, 
General der Infanterie Fehr. v. Merſcheidt⸗Hülleſſem, General 
der Kavallerie v. Rauch. General der Infanterie v. Barteval, 
kommandirender General des 2. bayeriſchen Armeekorps, General⸗ 
lieutenannt v. Staudt, Chef des Generalſtabes der bayeriſchen 
Armee, Generalmajor Frhr. von Hertling. 


Der König von Dänemark und die Ber 5 


liner Hoffeſtlichke iten. Aus Kopenhagen war ge⸗ 
meldet, der König Chriſtian ſei durch die in Folge der Kälte 
verurſachte Hafenſperre verhindert, zu den Feſtlichkeiten nach 
Berlin zu kommen. Dies aber ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, denn 
im neueſten Hofbericht wird ausdrücklich die Ankunft des Königs 
angekündigt. ö 

Trotz der ungünſtigen Finanzlage des 
preußiſchen Staates wird auch in dieſem Winter dem Landtage 
eine Vorlage betr. den Bau von neuen Sekundär 
bahnen unterbreitet werden. Doch wird ſich diefelbe in etwas 
engerem Rahmen halten, als in den letzten Jahren, ohne jedoch 
die 1 Intereſſen der verſchiedenen Landestheile außer Acht 
zu laſſen. g 

Der Centrums⸗ Abgeordnete Goeſer, Ver⸗ 
treter des 17. württembergiſchen Wahlkreiſes (Ravensburg⸗Tettnang), 
iſt geſtorben. 

Die national⸗ liberale Fraktion des Ab: 
geordnetenhauſes hat ihren Vor ſtan d wiederge⸗ 
wählt. Er beſteht aus den Herren Hobrecht, v. Benda, Dr. v. 
Gneiſt, Seyffardt (Magdeburg), v. Eynern, Dr. Enneccerus, 
Franke (Tondern), Dr. v. Cuny, Dr. Hammacher, Holtermann. 
Mitglieder des Seniorenkonvents ſind die Herren 
Hobrecht und Francke (Tondern). 

Am 3. und 4. Mai findet im Central-⸗Viehhof zu Berlin 
die 19 Maſtvieh⸗Ausſtellung ſtatt. 


und blitzenden 115 De ge ie lac e 
„Was erwarteſt Du eigentlich?“ rief fie zornig. lb 
kant, Du 1 00 zornig. „Maha 
„Mit dem Rechte früherer Tage“, war die lakoniſche Antwort. 
„Dein Schickſal iſt auch das meinige, denke ich.“ 0 " 
„In keiner Weiſe,“ rief fie erbittert. „Halm und ich find 
als gute Freunde auseinander gegangen, es wird eine vollſtändige 


Verſöhnung ſtattfinden.“ 
Ein behagliches Lächeln glitt über das ſcharfgeſchnittene 
Antlitz des Schauſpielers. „Ich gratulirel“ ſagte er trocken. 
„Und Du ſiehſt, daß für Dich nichts mehr zu hoffen 


übrig bleibt.“ i 
Sein Blick, das Blinzeln ſeiner Augen wurden wahrhaft 
ſchmunzelte er 


diaboliſch. „Om, wer weiß, ſchöne Aliſon?“ 
brlbla, be 
ie Augen der auſpielerin ſchienen ſich u vergrößern, 
eine unbeſtimmte Furcht durchbebte ihr e „Was 
meinſt Du damit, Arthur?“ flüfterte fie. 
Er lachte laut. „Wie zahm Du plötzlich geworden biſt, 
ſchöne Kokette!“ ſagte er in ſpöttelndem Tone. 
„Antworte!“ rief ſie. „Antworte!“ 
„ „om, das will ich mir doch erſt überlegen. Es ift vielleicht 
klüger, Dich nicht in die Karten hineinſehen zu laſſen“ 7 
„Als ob Du wirklich Geheimniſſe hätteſt!“ rief ſie erbittert. 
„Als ob Du nicht in dieſem Augenblick heimlich hebteſt, 


Schöne!“ 7 
Aliſon warf ſich in einen Seſſel. „So laß uns doch end⸗ 
ich bin dieſer Unterhaltung 


lich zu Ende kommen, Arthur — 
längſt überdrüſſig.“ ö 8 

Er lachte wieder. „Gut alſo, meine theure Aliſon. Verſöhne 
Dich mit Deinem Herrn Gemahl, lebt wie die Turteltäubchen, — 
mir um ſo lieber!“ 7 


ee e eee 


erregte. 


ging keuchend. 
ſcgworſt mir, daß ſie vernichtet ſeien!“ 


aber Dich.“ 


Nochdem vor Kurzem aus norddeutſchen Garniſon verſchie. 
dene arge Fälle von Soldaten mißgdandlungen be 
richtet waren, in Folge deren auch Verhaftungen vorgenommen 
worden ſind, kommen gleiche Mittheilungen auch aus Süddeutſch⸗ 
land. Es iſt zu hoffen, daß die Militärbehörden überall die 
Schuldigen zur Verantwortung ziehen werden, damit dieſe be- 
dauerlichen Vorkommniſſe endlich einmal ihr Ende erreichen. 

Vier große Verſammlungen von Arbeits⸗ 
loſen wurden am Mittwoch Vormittag in Berlin abgehalten. 
Die Vorträge hatten dieſes Mal vier Führer der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Fraktion, die Herren Bebel, Liebknecht, Finger und Drees⸗ 
bach, übernommen. Trotz der barbariſchen Kälte von 20 Grad 
C., zum Theil vielleicht auch wegen derſelben fanden ſich ſchon 
ſehr frühzeitig in den Verſammlungslokalen zahlreiche Beſucher 
ein. Auf der Tagesordnnng ſtand überall gleichmäßig: „Die 
gegenwärtige Arbeitsloſigkeit und die Nothſtandsinterpellation der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion vor dem Deutſchen Reichstage.“ In 
allen Verſammlungen wurden Reſolutionen über den Nothſtand 
beſchloſſen, di: durch Deputationen dem Handelsminiſter und dem 
Oberbürgermeiſter überreicht werden ſollen. Die Zahl der Arbeits⸗ 


loſen in Berlin wurde auf 100 000 beziffert. Ruheſtörungen 
find nicht vorgekommen. 
Der kälteſte Tag war wohl der letzte 


Mittwoch. Die Temperatur war bis auf 22 Grad C. in 
Berlin, an hochgelegenen Stellen Deutſchlands bis auf 34 Grad 
C. herabgegangen. Rußland hatte über 40 Grad C., Frankreich, 
Oberitalien und Spanien 15-20 Grad C. In Berlin wurden 
3 Menſchen erfroren aufgefunden. Dort ſtockt die Lebensmittel⸗ 
zufuhr bereits. Starken Regen meldet Rumänien. Vielleicht 
wirds nun auch bei uns bald anders. 


Yarlamentsb erich t. 
Deutſcher Reichstag. 


i 24. Sitzung vom 18. Januar 1¼ Uhr Mittags. 
Der Präſident theilt das Ableben des Abg. Hilpert mit. Das 


Haus ehrt deſſen Andenken durch Erheben von den Sitzen. 


Am Miniſtertiſche befinden ſich von Bötticher und Kommiſſarien. 
Zur Verhandlung kommt we der Antrag des he Ackermann 
und Gen. in Betreff des Befähigungsnachweiſes, der Abſchlagsgeſchäfte, 
Konſumvereine und des Hauſierhandels. F 

Abg. Ackermann (fomf.) wünſcht die Kräftigung des Mittelſtandes. 
Die Innungen ſollten durch weitere Vorrechte geſtärkt werden. Die Aus⸗ 
bildung der Lehrlinge müſſe vom Befähigungsnachweis des Meiſters ab⸗ 
hänge gemacht werden. N 8 3 

toll (Soz.): in Oeſterreich hat man mit dem Befähigungsnachweis 
ſchlechte rn emacht. Die Innungsmeiſter thun nicht mehr für 
die Ausbildung der Lehrlinge als andere Meiſter. Die Aufhebung des 
Befühigungsnachweiſes iſt mit Jubel begrüßt worden. Durch die Vor⸗ 
ſchläge des Vorredners dürfte nur der Pfuſcharbeit Vorſchub geleiſtet 
werden. Redner vertheidigt ſodann die Angriffe, welche gegen ſeine Partei 
erhoben werden. R : 

Metzner (Centr.) Der Befähigungsnachweis ſoll den Lehrlingen 
beſſere Erziehung ſichern und der Pfuſcharbeit vorbeugen. Leider ſetzt die 
Regierung den diesbezüglichen Anträgen Widerſtand entgegen. Die Inter⸗ 
eſſen des Mittelſtandes decken ſich mit denen des Vaterlandes. Redner 
empfiehlt die Annahme des Antrags Ackermann beſonders in Betreff des 
ander l 

Abg. Schröder (dfr.); Es giebt vielerlei Gewerbe, für welche der 
vorliegende Antrag ſchwere Folgen haben würde, z. B. das Barbier⸗ und 
Conditorengewerbe. Dies ſind verwandte Gewerbe. Wie ſoll da der Be⸗ 
fähigungsnachweis geführt werden. Ein Unterſchied muß auch zwiſchen 
Großbetrieb und Kleinhandwerk gemacht werden. Eine gute Bildung iſt 
die ee ee für einen tüchtigen Handwerker. | 

Abg. Dziembowski (Pole) tritt für die Vorlage ein, 
langt er, daß man auch der olniſchen Handwerker gedenke. Er bemängelt 
den Sprachunterricht in den Fortbildungsſchulen der Provinz Poſen. Die 
Polen ſtimmen dem Antrag Ackermann zu, weil derſelbe jetzt anders ge⸗ 
ſormt ſei, als es früher der Fall war. e 

Abg. Hitze (Centr.) drückt ſeine Freude über die Zuſtimmung des 
Vorredners aus. Redner hofft, daß die Regierung bei Einrichtung der 
Handwerkerkammern die jetzt vorliegenden 1 erwägen wird, denn 
auf einzelnen Gebieten hat der Staat ja ſelbſt den Befähigungs nachweis 
eingeführt. 

Abg. Hir ſch (dfr.) begründet ſeinen ablehnenden Standpunkt. Red⸗ 
ner hofft, daß die Regierung an den Grundlagen der Gewerbeordnung 
ſeſthalten werde. j 
Abg. Bock (Soz.): Für die Zünftler wäre es gut, wenn ſie durch 
den Beſühigungsnachweis von ihrem Wahne geheilt werden würden. Die 
Antragſteller wollen die Handwerker nur zum Stimmvieh machen; daher 
wünſchen ſie die ee 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. Es wird ſodann der Antrag 
Ackermann: Der Reichskanzler ſolle einen Geſetzentwurf zur Einführung 
des Befähigungsnachweiſes vorlegen; ferner die Anträge zur Abänderung 
des & 100 c. und f. der Gewerbeordnung gegen die Stimmen der Linken 
angenommen. Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. Erſte Berathung der 


doch ver⸗ 


Börſenſteuer. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
\ 17. Sitzung vom 18. Januar, 11¼ Uhr. 
i Sortgeiept wird die erſte Berathung des Etats. f 

bg. 1 v. r ält die Finanzlage nicht für jo 
ſchwarz, wie Abg. Kieſchke. Man müſſe jedoch trachten, reußen finanziell 
vom Reiche — ad zu machen, um die Finanzen zu beſſern und dazu 
ſei die Ernennung eines ſelbſtſtändigen Reichsfinanzminiſters erforderlich. 


Die a Lach de wird ſelbſtverſtändlich ſeitens ſeiner Freunde bewilligt 


Eine Handbewegung antwortete ihr. „Danke im 
Voraus, ſchöne Frau. Es könnte indeſſen geſchehen, daß 
ich nur Deinen Herrn Gemahl zu ſprechen wünſche, nicht 


Aliſon erſchrak auf's Neue. „Und was wollteſt Du ihm 


ſagen, wenn's beliebt?“ 


Er ſah ihre Ungeduld und freute ſich der Qualen, welche er 
„Om, hm, vielleicht zeige ich ihm auch etwas, Briefe, 
Haarlocken — puh, einen ganzen Stapel.“ 

Aliſon ſprang wieder auf, ihre Augen ſprühten, ihr Athem 
„Briefe?“ Briefe? — Du 


rief ſie. „Meine 


Er zuckte die Achſeln, jetzt ſo harmlos lächelnd, wie ein 
Kind. 
„Was ſchwört man nicht im Leben alles, ſchöne Aliſon! 


Zu dem Augenblick, welcher das verhängnißvolle Wort hört, 
glaubt man feft an die Ewigkeit deſſelben und leiſtet alſo keinen 


Meineid.“ 


„Aber Du ſagteſt: Die Briefe ſind verbrannt!“ 
„Weil ich ſie damals dem Flammentode zu überliefern ge⸗ 
dachte; ſpäter kam die Ueberlegung Ich hob alles ſorgfältig 


auf und ſiegelte es ein, — hier ſitzt es.“ 


Und er deutete lachend auf ſeine Bruſttaſche. 
Aliſon näherte ſich ihm, magnetiſch angezogen von dem Ge⸗ 


danken an die entſetliche Gefahr, in der fie ſchwebte. „Laß doch 
ſehen!“ ſtammelte fie. a 


„Fühl. lbſt! Hier ſteht es an ein 
Milte Die Athen, ich liebe Dich! 
mein Mann noch in 


„Da.“ lachte er. 
paar Dutzend Male: Ich liebe Dich, 
Komm um fieben Uhr Abends, dann it 


enn 


Abg. Czarlinski (pole) betont, daß feine Partei in der Kommiſſion 
die G beſprechen werde. Im Uebrigen werde ſie dem Miniſter 
ſparen helfen, wo es geht. 

bg. Hamma . er (ntl.) hält die Finanzlage auch nicht jo ungünſtig 
wie Abg. Kieſchke. it der Trennung der preußiſchen von der Finanzwirth⸗ 
ſchaft des Reiches könne man nur einverſtanden ſein. 

Abg. Rickert (dfr.) kann mit dem Vorredner nicht für den Finanz⸗ 
miniſter mitſchwärmen. Derſelbe habe an die rechte Seite des Hauſes zu 
viele Konzeſſionen gemacht, vielleicht um eine Majorität zu bekommen. 
Die fortwährenden Klagen der Vertreter des Großgrundbeſitzes ſeien ihm 
Redner) bei den hohen Zöllen, die wir haben, unverſtändlich. Bedauerlich 
ji daß man hier im Haufe den Vertrag mit Rußland bekämpfe, der eine 

ebensfrage für den Oſten der Monarchie ſei. Dieſer Vertrag würde auch 
eine Friedensbürgſchaft darſtellen und man dürfe wohl nicht zweifeln, daß 
der Kaiſer und die Regierungen den Frieden zu erhalten beſtrebt ſind. 

Finanzminiſter Miquel weiſt den Tadel gegen ſeine Steuerpolitik 
urück. Das Finanzprogramm des Abg. Rickert könne er nicht durchführen. 

it der Idee eines Reichsfinanzminiſters kann Redner ſich nicht befreun⸗ 
den. Er tritt für die Heranziehung der Eiſenbahnen zu den Mehrein⸗ 
nahmen des Staates ein. 

Abg. v. Eynern (ntl.) kann die Finanzlage auch nicht jo ungünſtig 
finden, wie Abg. Kieſchke. Schwankende Einnahmen und Ueberſchüfſ ſeien 
bei den großen Betrieben des preuß. Staates nicht zu verwundern. Der 
Vermehrung der Lotterielooſe kann Redner nicht zuſtimmen. Große Ver⸗ 
luſte für die Induſtrie En es, daß der Staat ſein Material für die 
Staatsbahnen aus dem Auslande, die Kohlen aus England bezieht. Die 
Eiſenbahnverwaltung könne durch geſchickte Maßnahmen viel zur Verbeſſerung 
der Finanzlage beitragen. 


Die Debatte wird geſchloſſen. Die üblichen Theile des Etats gehen 


hierauf in die Budgetkommiſſion, die zur Berathung des Eiſenbahn⸗Etats 
um 7 Mitglieder verſtärkt wird. 
Nächſte Dig Donnerſtag 11 Uhr. Antrag Kanitz betreffend Er⸗ 


weiterung des Staatsbahnnetzes. 


Nusland. 
Belgien:Riederlande. 
In Brüſſel und Gent haben Arbeiterdemonſtrationen 
ſtattgefunden, die theils der Arbeitsloſigkeit, theils dem allgemeinen 
Wahlrecht gelten. Gendarmerie hielt die Ordnung im Allgemeinen 


aufrecht. 
Frankreich. 

Paris. In den Kammern find recht eifrige Debatten 
geführt worden, aber Neues haben dieſelben nicht ergeben. Das 
neu eingebrachte Geſetz, welches die Beleidigung von fremden 
Souveränen und Geſandten ſchwer ahndet, wird in wenigen 
Tagen Geſetz ſein. Inzwiſchen iſt mit dem Schub der fremden 
Journaliſten, die etwas zu deutlich die Wahrheit über die Pariſer 
Zuſtände berichtet, begonnen, gerade kein Mittel, den Glauben an 
franzöſiſche Reellität zu fördern. Im Panamakanalprozeß finden 
gegenwärtig die Plaidoyers ſtatt, die Anklagebehörde hat mit 
harten Worten die Vergeudung, welche ſich die Leiter der Geſell⸗ 
ſchaft haben zu Schulden kommen laſſen, gegeißelt. — Die fran 
zöſiſche Regierung hat in London den Antrag auf Auslieferung 
des Panamamannes Cornelius Herz geſtellt. Ob fie ihn bekommen 
wird, iſt doch fraglich, denn die engliſche Juſtiz wird Herz lediglich 
als Beauftragten der Panamageſellſchaft anſehen. — Der Admiral 
Buge hat mit einem Geſchwader Order nach Marokko erhalten. — 
In Rive de Giers legten 2000 Hafenarbeiter die Arbeiten nieder. 
Es gab lebhafte Tumulte. 

Großbritannien. 

London. Die britiſche Regierung ſetzte dem jungen Khe⸗ 
dive Abbas von Egypten, der ſich von der engliſchen Vormund⸗ 
ſchaft befreien und ſeine Miniſter allein ernennen will, Daum⸗ 
ſchrauben an. Der engliſche Geſandte in Kairo hat binnen 24 
Stunden Widerruf der eigenmächtigen Miniſterernennungen ge⸗ 
fordert, und der Khedive gab nach, aber der Vorfall zeigt, was 
die Engländer von dem jungen Fürſten am Nil zu erwarten 
haben, wenn dieſer ſich einmal rühren kann: Er würde John 
Bull ohne Weiteres zum Tempel hinausjagen. — Mit der Ge⸗ 
nugthuung, welche der Sultan von Marokko für die Vergewalti⸗ 
gung eines Engländers in ſeinem Lande gegeben hat, iſt man in 
London nicht zufrieden 2 verlangt mehr. 


uß land. 

Warſchau. General Gurko fährt in ſeinen ſtrengen 
Ruſſifizirungsmaßregeln fort. Nachdem mehrere Provinzblätter 
Kongreßpolens, wie die „Gazeta Radomska“, „Gazeta Lodzka“, 
„Kaliſchauno“ unterdrückt worden ſind, hat er jetzt den Befehl 
erlaſſen, daß in ſämmtlichen Spitälern der zehn Gouvernements 
die Aerzte mit den Patienten nur ruſſiſch verkehren dürfen. Nur 
ein einziges Spital, und zwar das, in welchem ausſchließlich 
ruſſiſche Aerzte angeſtellt ſind, proteſtirte hiergegen allerhöchſten 
Orts und erklärte, dem Befehl aus humanitären Gründen nicht 
Folge leiſten zu können. 


Bulgarien. 

Sofia. Die Verlobung des Fürſten Ferdinand von Bul⸗ 
garien mit der Prinzeſſin Helene von Orleans (geb. 1871), 
Tochter des Grafen von Paris, ſoll bevorſtehen. Des Fürften 
Mutter, eine geborene Prinzeſſin von Orleans, betreibt den Plan 


ſehr lebhaft. 


| Provinzial: Nachrichten. 


— Kulm, 17. Januar. Die Strombeamten haben von der Waſſer⸗ 
bauinſpektion Anweiſung erhalten, in den nächſten Tagen Eismeſſungen an⸗ 
zuſtellen. — Lohnenden Verdienſt haben die Fiſcher jetzt beim Neunaugen⸗ 


ä— Sen — 
feiner räucherigen Fabrik und verdient einige Cents, während 
wir Champagner ſchlürfen. Der blaſſe Knabe! ich könnte ihn 
faſt bedauern!“ ; 

„Was denkſt Du, Schöne, wie werden ihm dieſe Briefe ge⸗ 
fallen?“ ſetzte er hinzu. 

Aliſon hob verzweiflungsvoll ihre Arme empor. „Er ſoll 
ſie nicht ſehen, niemals, oder es iſt alles verloren.“ 

„Für Dich!“ lächelte der Schauspieler. „Mein Weizen 
dagegen blüht herrlich, denn der Freiherr fürchtet den Eclat, er 
bezahlt mir die Briefe.“ 

Aliſon fuhr auf. „Ich gebe Dir mehr, Arthur — ſei kein 
Thor, ich gebe Dir doppelt ſo viel als er.“ 

Der Schauſpieler verneigte ſich. „Das iſt es ja, was ich 
zu erwähnen wünſche, Theuerſte. Du beſitzeſt Geld, nicht wahr? 
Der Freiherr hat Dir Tauſende überſandt, ich weiß es, — gieb 
alſo eine Abſchlagszahlung!“ f 

Sie nickte. „Zug um Zug, Arthur. Die Briefe her und 
ich zahle!“ 

„Du glaubſt mir alſo nicht, Aliſon?“ rief er erbittert. 

„Nachdem Du mir Deine Theorien in Betreff der Eide vor⸗ 
hin entwickelteſt? — Nein, Arthur. Aber ich habe ſoeben eine 
ſehr — ſehr angenehme Entdeckung gemacht. Du biſt vollſtändig 
ausgeplündert, Du brauchſt Geld, um nicht zu verhungern!“ 

Der Schauſpieler erhob ſich plötzlich; jetzt war ſein blaſſes 
ſpöttiſches Geſicht vom wirklichen Zorn entſtellt. „Das wagſt 
Du mir zu jagen?“ rief er. „Du, die einen ehrenwerthen, groß ⸗ 
müthigen Mann betrog, indeß er Steine klopfte oder Laſten trug, 
um Deine ungezählten Launen zu befriedigen? — Geh', Du biſt 
eine Elende!“ 8 

Und er warf die Thür krachend hinter ſich ins Schloß, 
während ihm die junge Frau höhniſches Lachen auf die Treppe 
hinaus nachſandte. „Er kann nicht warten,“ dachte fie trium⸗ 
phirend, „er wird zurückkommen und ſich nachgiebiger zeigen.“ 


fang. Dieſe Fiſche werden theilweiſe friſch verkauft, theilweiſe aber auch 
marinirt und nach den Städten geliefert. Das Schock wird mit 7 Mark 
bezahlt. Der Neunaugenfang iſt erſt neuerdings hier eingeführt, ebenſo 
der 8 Störe. 

— Brieſen, 17. Januar. Geſtern hat die hieſige Polizei einen glück⸗ 
lichen Fang gemacht, indem ſie einen alten Zuchthäusler, der in den Keller 
eines Kreisbeamten eingebrochen war, feſtnahm. Bei der Unterſuchung 
ſeiner Kleider fand man bei ihm einen geladenen achtläufigen Revolver. 
Da in demſelben Gebäude, das von dem Verbrecher beſucht wurde, ſich die 
Kreiskaſſe befindet, ſo liegt die Wahrſcheinlichkeit ſehr nahe, daß es auf 
dieſe abgeſehen war. . 

— Marienburg, 17. Januar. Todt aufgefunden wurde in Kunzen⸗ 
dorf ein Mann, der aller ſeiner Werthſachen beraubt war. Die gerichtliche 
Leichenſchau ſoll morgen ſtattfinden und es wird ſich dann wohl ergeben, 
ob hier ein Raubmord oder nur die 9 einer Leiche vorliegt. — 
Der harte Winter verſchärft auch die Frechheit der Strolche, die vor keinen 
Mitteln zurückſchrecken, ihr Leben zu friſten. So fiel am Freitag ein ſolcher 
den in ſeinem Schlitten zur Stadt fahrenden Gutsbeſitzer Herrn Gleuwißz⸗ 
ee e einem Hinterhalt an. de der Ueberfallene ein ſehr 
kräftiger Mann iſt, wurde er doch in der Ueberraſchung von dem Strolche 
niedergedrückt, bis er dem Gebote der Nothwendigkeit folgend, dem Wege⸗ 
lagerer ſeine Börſe gab, der ſich damit ſeitwärts in die Büſche ſchlug. N. Z. 

— Dirſchau, 17. Januar. In Ergänzung anderweiter Nachrichten 
ſchreibt die „Dirſch. Ztg.“ Einem Raubmord iſt am Sonntag, den 15. 
d. Mts., und zwar am hellen Tage auf dem Wege von Kunzendorf nach 
Bahnhof Simonsdorf der Arbeiter Nicodem zum Ppfer gefallen. Die ſofort 
eingeleitete Unterſuchung ließ darauf ſchließen, daß zwei Arbeiter und eine 
Weibsperſon gemeinſam die That verübt haben. Der Herr Staatsanwalt 
aus Elbing weilte geſtern am Thatort. Nicodem iſt durch zwei wohlge- 
er Revolverſchüſſe in die Bruſt niedergeſtreckt worden. Geraubt ſind 

em Ermordeten 14,50 M. baares Geld, darunter ein Zehnmarkſtück, ein 
2 in welchem Aepfel eingebunden waren, ſowie ein Weidenſtock ohne 

e. 
Arbeiter Wilhelm und Auguſt Schwarz aus Dirſchau bezeichnet. Als ſich 
wei Polizeibeamte heute Vormittag in deren hieſige Wohnung begaben, 
anden dieſelben dortſelbſt einen geladenen ſechsläufigen Revolver und 
mehrere Patronen, ſowie ein Zehnmarkſtück vor. Die beiden muthmaßlichen 


Thäter, welche 25 bezw. 19 Jahre alt ſind, wurden daraufhin fofort ver⸗ 


haftet und einſtweilen im hieſigen Polizeigefängniß untergebracht. 

— Inſterburg, 17. Januar. In der hieſigen Aktien⸗Spinnerei wurde 
durch einen Sprung am Schwungrade die Maschine zertrümmert. Durch 
dieſen Unfall ſind mehrere Hundert Arbeiter und Arbeiterinnen arbeitslos 
geworden, was mit Rückſicht auf den diesjährigen ſtrengen Winter ſehr zu 
bedauern iſt. Wie wir hören, wird die Inbetriebſetzung der Spinnerei vor 
dem 1. März d. J. kaum angänglich ſein. Oſtpreuß. Tagebl. 

L Lappienen, 17. Januar. Eine verhängnißvolle Hochzeit wurde 
dieſer Tage in unſerer Gegend begangen. Der Beſitzer S. aus G. F. war 
mit einem Mädchen verlobt, welches bei ihrer Schweſter wohnte. Der 
Dodgettstag war herangekommen. Bevor man zum Standesamt aufbrach, 
begab ſich die Braut in die Küche ihrer Schweſter und aß und trank, was 
dieſe zubereitet hatte. Schon unterwegs klagte ſie über Schmerzen. Nach 
vollzogener Trauung begaben ſich die jungen Eheleute in ihr neues Heim. 
Indeß waren die merzen immer unerträglicher geworden, ſo daß die 
junge Frau ahnte, ſie ſei vergiftet worden. Sie theilte den Argwohn 
ihrem Manne mit und beſtimmte, daß dieſer im Falle ihres Todes die 
Section ihrer Leiche vornehmen laſſen und die Sache zur Anzeige bringen 
ſolle. Das auf dem Grundſtücke ihrer Schweſter ſtehende Vermögen ver⸗ 
machte ſie noch ihrem Ehemanne, worauf der Tod eintrat. Der letztere 
hat nun dem Gerichte Anzeige gemacht. Ob eine abſichtliche oder zufällige 
Vergiftung vorliegt, iſt noch nicht bekannt. T. A. g. 

— Inowrazlaw, 17. Januar. Wie gefährlich die Unſitte werden 
kann, allzuheiße Steine, Bolzen oder 68 vor dem Schlafengehen in 
die Betten zu packen, um ein warmes Bett zu haben, beweiſt folgender 
De In einer hieſigen Familie legte gejtern Abend die Mutter ihrem 

ohne einen heißen Alegeltein, in ein 
alles begab ſich zur Ruhe. delt wa erwachte der Knabe nach einiger Zeit, 
er fühlte es am Fußende heiß werden und gewahrte einen erſtickenden 
Qualm im Zimmer. Als er ſich aufrichtete und das Oberbett etwas lüftete, 
ſchlug bereits die helle Flamme empor und nur mit aller Energie 
es dem weiteren Umſichgreifen des Feuers vorzubeugen. Deshalb vorſichtig 
bei dergleichen üblen Angewohnheiten! K. B. 

— Poſen, 17. Januar. Ueber den Rückgang des polniſchen Privat⸗ 
Sprachunterrichts ſchreibt das „Poſ. Tagebl.“: In den beiden Landkreiſen 
Poſen iſt dieſer Unterricht gleich nach Bekanntgebung der Verfügung vom 
11. April 1891 faſt in allen Schulen eingerichtet worden, aum 
und namentlich dort wieder eingegangen, wo Geiſtliche und polniſche Groß⸗ 

rundbeſitzer, die die Zahlung der Beiträge hätten übernehmen können, 
ehlen. In Gurtſchin, eine kleine Stunde vor unſeren Thoren, einem 
großen und relativ wohlhabenden Bauerndorfe, hat diejer Unterricht mit 


400 Theilnehmern eingejegt; dieſe Zahl war zuletzt bis auf 20 zurückge- 


gangen, eine Zahl, bei der die Ertheilung des Unterrichts nicht mehr lohnt. 
— Aestef hin. 16. Januar. Der Wirthsſohn K. an 5 n Dore 


Swinkow, welcher auf die Jagd gehen wollte, unterwegs aber aber in einer 


Schänke einkehrte, ſtellte ſeine geladene Flinte draußen an das Thor einer 
Scheune. Ein Knecht, welcher die Scheune von der entgegengeſetzten 
Seite betrat, bemerkte das Gewehr durch einen im Thorflügel befindlichen 
Spalt. In ſeiner Neugierde verſuchte er, daſſelbe durch den Spalt hin⸗ 
durchzuziehen. Hierbei entlud ſich dem „Poſ. Tgbl.“ 7 9 Gewehr 
und die Schrotladung beider Läufe drang dem Unvorſichtigen in den Un⸗ 
terleib. Der Tod trat auf der Stelle ein. 4 

— Rogaſen, 17. Januar. Vor einigen Tagen waren zu Groß Pila 
mehrere Arbeiter mit Schilfhauen auf dem Eiſe beſchäftigt. Um ſich bei 
der ſtarken Kälte ein wenig zu erwärmen, tranken einige der Leute Brannt⸗ 
wein. Hierbei müſſen drei von ihnen des Guten zu viel gethan und ein 
Schläſchen verſucht haben. Man fand eg einigen Stunden erſtarrt. 
Einer war todt, der zweite gab noch einige Lebenszeichen von ſich, ſtarb 
aber troß der Wiederbelebungsverſuche, der dritte iſt ebenfalls ſchwer krank 
doch hofft man, ihn am Leben zu erhalten. 4 


Aocales. 


Thorn, den 19. Januar 1893. 
Armee kalender 
Gefecht bei Chri tburg, Reg.⸗Bez. Marienwerder. Zwei von 
franz. Uebermacht in die Stadt eingeſchloſſene Kompagnien 
werden nach braver Vertheidigung durch zwei andere befreit. 
Gren.⸗Regt. 7, 


Sanpar, 
19.11807. 


— 

Dann ſah fie aus dem Fenſter, aber es war nicht mehr hell 
genug, um noch irgend etwas zu erkennen. Everett konnte ſich 
zu dem Schauſpieler gelelen, ohne von ihren ſpähenden Blicken 
geſehen zu werden. Aliſon lächelte, ſie ließ ſich nicht träumen, 
daß gerade jetzt ihre Hoffnungen zu Grabe ge 

Everett ging ohne Umſtände auf ſein Ziel los. „Wir find 
ja alte Bekannte, nicht wahr, Mr. Webb? — Nun wohl, ich 
denke, daß wir heute einen Handel abſchließen werden.“ 

Der Schauspieler verbeugte ſich ſtumm. 

„Mein Freund, der Freiherr o. Halm, beabſichtigt, gegen 
ſeine Frau eine Scheidungsklage anzuſtrengen,“ fuhr Everett fort, 
„es fehlt ihm aber dazu an dem nöthigen Beweismaterial, — 
ſollten Sie nicht im Beſitz deſſelben ſein, Mr. Webb?“ 

Der andere griff unwillkürlich an die Bruſttaſche. „Schickt 
könnte der ſchönen, goldhaarigen Schlange kaltblütig des 

aus der Bruſt weißen“ Hang ſalſche 

Everett lachte. „Um des Himmels willen nicht. Sir! Der⸗ 
gleichen wird hier zu Lande bedeutend ernſthafter genommen, als 
drüben. Berathen wir lieber in aller Ruhe!“ 

„Weshalb?“ forſchte der Schauspieler 
„Nun, — ſollten Sie keine Geſchenke von ſchöner Hand be⸗ 
figen, keine Briefe?“ 

„Ale Teufel, das iſt's!“ 

Und rings umher ſprühte momentan das Abenddunkel in 
taufend bunten Lichtern vor den Blicken des aufgeregten Mannes, 
Die junge Frau hatte ihn tödtlich beleidigt, das ſollte ſie jetzt 
fühlen; er zog aus der Taſche ein ziemlich umfangreiches Bündel 
und zeigte es dem anderen. „Mehr als fünfzig Briefe!“ ſagte 
er lakoniſch. 


etragen wurden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Als dringend 3 wurden von der Staatsanwaltſchaft die 


uch gewickelt, an die Füße und 


gelang 


hlich aber 


F œun ³m m ) —¹ͤ ᷑ͤ = 


Me neee — 


Schlacht bei St. Quentin. Die franzöſiſche Hauptſtellung 
vorwärts der Stadt, auf dem rechten Sommeufer, wird von 
Weſten und Süden angegriffen, der Feind vollſtändig ge⸗ 
worfen. 6 Geſchütße und 9000 unverwundete franzöſiſche 
Gefangene. — Inf. Regtr. 1, 41, 4, 44, 33, 60, 28, 67, 
209, 40, 72, 19, 81, 86; Jäger⸗Bat. 12; Garde ⸗ Huſaren; 
2. Garde⸗Ulanen; Kür.⸗Regt. 8; Huſ.⸗Regtr. 7, 9; Ul.⸗Regtr. 
5, 7, 14; Reſ.⸗Drag. 1; Reſ.⸗Huſ. 3; Feld⸗Art.⸗⸗Regtr. 1, 
8, 7, 5; Pion.⸗ Bat. 8. Königl. Sächſ. Jäger ⸗ Bat. 12; 
Garde⸗Reiter; Ul.⸗Regtr. 17, 18; Feld⸗Art. 12. 
Schlacht am Mont Valsrien, an der Weſtfront von Paris. 
Das 5. Korps behauptet ſeine Stellungen gegen die Angriffe 
eines viermal ſo ſtarken Feindes. Der letzte Durchbruch der 
Franzoſen iſt geſcheitert. 44 Offiziere, 458 Mann franz. 
Gefangene. — 5. Armee-Korps. Außerdem Regtr. 71, 88; 
Garde⸗Landw.⸗Regtr. 1, 2; Garde⸗Landw.⸗Gren.⸗Regtr. 12, 
Feld⸗Art.⸗Regt. 4. 


* Nationalliberale Partei. Wie bereits erwähnt, findet morgen 
(Freitag) Abend ½7 Uhr im Rathskeller eine Verſammlung von Ver⸗ 
trauensmännern der nationalliberalen Partei ſtatt, welche die Gründung 
eines nationalliberalen Wahlvereins für den Thorner Wahlkreis bezweckt. 
Im Intereſſe der nationalen und liberalen Sache liegt es, daß 5 An⸗ 
hänger und Freunde dieſer Beſtrebungen möglichſt zahlreich zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung einfinden. 5 „ 

— Die Königs⸗Geburtstagsfeier ſoll ſich nach neueſter miniſterieller 
Verfügung in den Schulen durchweg ſo geſtalten, daß in erſter Linie der 
erziehliche Zweck derſelben deutlich hervortritt. Aus dieſem Grunde iſt es 
auch künftighin zu vermeiden, daß einzelne — etwa die unteren — Klaſſen 
aus Mangel an Raum im Feſtraume von der Feier e e werden. 
Bielmehr ſoll in ſolchen Schulen, die keinen en aum haben, der 
alle Schüler zur Feſtfeier faſſen kann, eine Theilung nach Abtheilungs⸗ 
ſtufen vorgenommen bezw. die Feier in den einzelnen Klaſſen veranſtaltet 
werden. Ein Fehlen bei der Feier iſt fortan wie ein Schulverſäumnißfall 
zu behandeln. Die Feſtrede iſt ſo einzurichten, daß alle Schulkinder, auch 
die der erſten Schuljahre, derſelben folgen können. In paſſender Weiſe 
dürfte dieſelbe hier und da noch in eine unterrichtliche Unterredung über⸗ 
ehen. Reden, welche über die Faſſungskraft der Schüler Dip 
And unter allen Umftänden zu vermeiden. Die Gedichte ſind in der Regel 
aus dem im „ oder der Geſchichte behandelten Unterrichtsſtoff zu 
entnehmen. Andernfalls ſollen paſſende Gedichte der ganzen Klaſſe vorher 
erklärt und von allen Schülern derſelben gelernt werden. — Wenn auch 
im allgemeinen in den Schulen bisher bei der Veranſtaltung von patrio⸗ 
tiſchen Feiern ſo oder in ähnlicher Weiſe verfahren wurde, ſo dürfte in 
einzelnen Punkten die erwähnte Weiſung doch Aenderungen zur Folge 
haben und die Feier in allen Schulen des Staates einheitlicher geſtalten. 

— Zum 24. Januar, dem Tage der 100 jährigen Wiederkehr der Be⸗ 
ſißergreifung Thorns durch Preußen, iſt, wie bekannt, im Verlage von 
Ernſt Lambeck eine Broſchüre des Herrn Archivar Tietzen erſchienen, welche 
erſchöpfend und urtundlich alles zuſammenſtellt, was auf jenen für unſere 
Stadtgeſchichte ſo wichtigen Zeitpunkt Bezug hat. Die Broſchüre ſei allen, 
die ſich für Thorns Geſchicke intereſſiren, zur Anſchaffung empfohlen. 

ch Vortrag. Den zweiten populär = ae on Vortrag im 
großen Artusſaale hielt geſtern Abend Herr Spieß von der Urania⸗ 
Geſellſchaft in Berlin über die Geſetze des Schalles und der Tonwelt. 
Der Vortragende behandelte die Schallerſcheinungen, zeigte, wie man die 
Tonwellen geapbiich feſthalten kann und machte endlich einige interejjante 
Experimente über die Empfindlichkeit des Lichtes gegen Töne, welche zur 
Lüngenmeſſung der Tonwellen benutzt wird. Im zweiten Theile des Vor⸗ 
trages wurde die elektriſche Uebertragung des Tones beſprochen und Tele⸗ 
phon und Phonograph vorgeführt. Etwas weſentlich Neues a wir in 
dieſem Vortrage nicht finden können, und feinem populär⸗wiſſenſchaftlichen 
Charakter entſprechend wäre ſtatt der ermüdenden wiſſenſchaftlichen Deduk⸗ 
tionen eine größere Berückſichtigung des erperimentellen Theiles am Platze 
eweſen. 

9 Handelskammer für Kreis Thorn. Sitzung am 18. Januar. Die 
Handelskammer iſt bemüht um den Anſchluß des Bahnhofes Mocker an die 
jtädt. Fernſprechanlage. Für den Geſammtverkehr unſeres Platzes gewinnt 
dieſer Bahnhof immermehr an Bedeutung. Der Herr Vorſitzende wird 
Schritte an um für den Anſchluß zu wirken. Die Handelskammer 
zu Inſterburg hatte die Abſicht gehabt, bei dem Reichsbank⸗ Direktorium 
die Lombardirung von Oelkuchen und Kleie zu beantragen, und die hieſige 
Handelskammer angefragt, wie ſie ſich zu diesem Antrage ſtelle. Diesſeits 
wurden Bedenken erhoben, die von der Handelskammer zu Inſterburg als 
stichhaltig anerkannt find. Der Antrag iſt nicht geſtellt worden. — Die 
Handelskammer zu Pforzheim hat, wie die Tagesblätter ſchon gemeldet 
haben, bei dem deutſchen Handelstage den Antrag geſtellt, die Reichsregie⸗ 
rung zu erſuchen, bei Schließung von Handelsverträgen Vertreter 
des Handels und der Induſtrie in Form eines beſonderen Beirathes 
heranzuziehen. Die Handelskammer kann dieſen Antrag nicht unterſtützen, 
wird aber beim deutſchen Handelstage dahin vorſtellig werden, die Reichs⸗ 
regierung zu erſuchen, bei Abſchluß von Handelsverträgen die Handels⸗ 
kammern um ihre Anſichten und Wünſche zu befragen. — Der Miniſter 
für Handel und Gewerbe überſandte eine Gegenüberſtellung der Schwei⸗ 
zeriſchen Zollſätze, die 85 1. Januar 1893 für franzöſiſche und deutſche 
Erzeugniſſe geltend ſind. Die Tarife liegen im Handelskammer ⸗ Bureau 
aus, was durch die Tagesblätter bekannt gemacht werden ſoll. — Herr 
Roſenfeld regt die Frage an, ob es ſich nicht empfehle, wegen Erleich⸗ 
terung des deukſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehrs vorſtellig 
zu werden. Die Handelskammer beſchließt dieſe Angelegenheit zu vertagen, 
da vorausſichtlich auf die früheren Anträge der Kammer ein baldiger gün⸗ 
ſtiger Beſcheid des Miniſterpräſidenten zu erwarten ſei. — Auf die Be⸗ 
ſtrebungen der Handelskammer um Erbauung einer Eiſenbahn 
Leibitſch⸗Thorn für Rechnung des Staates it eine Verfügun des 
Oberpräſideuten von Goßler eingegangen. In derſelben heißt es, daß die 
Staatsregierung dieſem Bau ſchon mit Rückſicht auf die Finanzlage des 
Staates, ſowie zahlreiche noch nicht befriedigte dringendere Verkehrsbe⸗ 
dürfniſſe anderer Landestheile zur Zeit nicht näher treten könne. Die 
Handelskammer wird wegen Erbauung dieſer Bahn mit einem Konſortium 
in Verbindung treten. — Die Herren Dietrich, Fehlauer, Kittler, Roſen⸗ 
ſeld, Schirmer berichten über eingegangene Anträge ꝛc. Nachdem der Vor⸗ 
jigende noch von einigen Miniſterialverfügungen Kenntniß gegeben, geht 
die öffentliche Sitzung in eine geheime über. 5 

k Der Verein junger Kaufleute „Harmonie“ hat Herrn Rabiner Dr. 
Roſenberg zu einem Vortrage gewonnen, der am nächſten . den 23. 
d. Mts. Abends 8 Uhr im Artushofe ſtattfindet. Herr Dr. Roſenberg 
wird über Schiller's und Otway's „Don Carlos“ und über ihre gemein⸗ 
jame Quelle ſprechen. Nichtmitglieder können nur mit Genehmigung des 
Vorſtandes eingeführt werden. 1 Ig, 

89 Der königl. Landrath des Kreiſes Thorn weiſt im Hinblick da⸗ 
rauf, daß die Maul⸗ und Klauenſeuche in der letzten Zeit im Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder an Umfang ſehr I eu hat, darauf hin, daß 
das Weggeben der Milch von kranken Thieren im rohen, ungekochten Zus 
ktande behufs unmittelbarer Verwendung zum Genuß für Menſchen oder 

e verboten iſt und beſtraft wird. Gleichzeitig werden die Viehbeſitzer aufs 
nachdrücklichſte davor gewarnt, fremden Perſonen, insbeſondere Fleiſchern, Vieh⸗ 
händlern ꝛc. das Betreten der Viehſtälle zu geſtatten, oder Bettlern, rei⸗ 
ſenden Handwertsburſchen Unterkunft in den Be . zu gewähren. 
Auch wird ihnen empfohlen während der Dauer der Seuchengefahr weder 
ſelbſt fremde Ställe zu betreten, noch Gem Leuten dies zu geitatten, da 
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lle 
mit Beſtimmtheit angenommen werden kann, daß in vielen Fällen der An⸗ 
ſteckungsſtoff auf diefe Weiſe verſchleppt worden iſt. 

* Gentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe. Zum General -Setretär 
des Centralvereins weſtpreuß. Landwirthe iſt Rittergutsbeſitzer Steinmeyer⸗ 
Grabowo gewählt worden. 

* Erledigte Schulſtellen. Rettorſtelle an der Stadtſchule zu Balden⸗ 
burg, Kreis Schlochau, evangel. (Meldungen an Kreisſchu inſpektor Lettau 
zu chlochau.) Stelle zu Lottyn, Kreis Konitz, evangeliſch. (Kreis ſchul⸗ 
nipeftor Dr. Jonas zu Konitz.) Stelle zu Truszyn, Kreis Löbau, katholiſch. 
(Kreisſchulinſpektor Streibel zu Löbau.) Lehrer⸗ und 2 zu Dorf 
Rehden, Kreis Graudenz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn zu 
Graudenz.) Stelle u Gadlinken, Kreis Strasburg, evangeliſch. (Kreis⸗ 
chulinſpektor Dr. Quehl zu Strasburg.) Stelle zu Gronowo, Kreis 

horn, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Richter zu Thorn.) 

Erledigte Stellen für Mikitäranwärter. e (Kreis 
Schlochau), Magiſtrat, Waldwärter für die ſtädtiſche Forſt, 360 Mark jähr⸗ 
liches Gehalt, 45 Mart pro anno Anweiſegeld und W von 2 Morgen 

and; 10 5 Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 
Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; Stupm, Kreis⸗ 
ausſchuß, Bureau⸗Aſſiſtent, 1200 Mark Gehalt und 180 Mark Wohnungs⸗ 


uß. EIER 
x Die Glatteisdichter. Wie jede Veränderung in der Natur, jo 
laſſen ſich talentvolle Gelegenheitsdichter auch den Winter im Allgemeinen, 
ſowie deſſen Attribute im Beſonderen, wie Schnee, Froſt, Eis ꝛc. nicht 
entgehen. Der unerſättliche Papierkorb des Redakteurs verſchlingt viele 
„dleſer frostigen Poeſien mit derſelben Ruhe wie die duftigſten, aber an 
Mangel oder Ueberfülle von Versfüßen leidenden Frühlingslleder. Der 


diesmalige Winter hat uns eine neue Spezialität von Dichtern gebracht: 
die Glatteisdichter. Wir haben enge von deren herrlichen Weiſen ges 
ſammelt und legen ſie hiermit unſern Leſern zur Probe vor: 


Traue nicht dem falſchen Glücke, 
Nicht der Hoffnung eitlem Spiel, 

Streu’ auf Straß’, Trottoir und Brücke 
Sand und Aſche auch recht viel; 

Keine große Mühe macht das, 

Und Dich ſchützt es vor viel Leid, 
Denn bedenke!! Immer wacht das 
Auge der Gerechtigkeit! 


Gefährlich iſt's, den Leu zu wecken, 
Verderblich iſt des Tigers Zahn, 

Jedoch ein nicht geringer Schrecken 

Iſt's, wenn man nicht ausſchreiten kann 
Wenn man, weil Sand und Aſche fehlen 
Der Straße und dem Trottoir, 

Bei jedem Schritte ſich muß quälen, 

Bis man, ſo on man it, liegt da! 
O, Menſch, bedenk Dein Seelenheil, 
Geh' hin und ſtreu' in voller Eil', 
Sonſt packt zu Deinem Herzeleid 

Der Arm Dich der Gerechtigkeit! 


Es raſt der See und will ſein Opfer haben, 
Es raſt der Jaguar in Paraguay, 

Es raſen auf den Schneeſchuhen die Knaben, 

Es raſt im Ocean der grimme Hai, 

Es raſt im Othello der Mohr von Venedig, 

Es raſet Jonas in dem Wallfiſchbauch, 

Es raſt die Jungfrau, bleibt zu lang' ſie ledig, 

Es raſt der Zecher, hat er Höhenrauch. 

Es raſt der Menſch, rutſcht er beim Glatteis aus, 
Weil weder Sand noch Aſche liegt vor'm Haus. 


In der That, der fehlende Sand, die fehlende Aſche und — die vor⸗ 
ſtehenden Verſe ſind zum Raſendwerden. 

r Zuckerfabrikation. Im Monat Dezember wurden in 14 Zucker⸗ 
fabriken Weſtpreußens 772 600 Doppelzentner Rüben verarbeitet. 

$$ Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt unter dem Rindvieh des Be⸗ 
ſitzers Albert Schmidt in Stewken ausgebrochen. 

88. Erloſchen iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden 
des Beſitzers Michael Asphal in Bielsk, des Gutes Lipienitza, des Be⸗ 
ſitzers Neumann in Wimsdorf, der Veſeßer Wrzeſinski, Maciejewski, Bo⸗ 
rowski und der Lehrerwittwe Erneſt in Lipnitza, des Käthners Johann 
Kuſchinski in Za⸗Radowisk, des Bee Martens in Neu⸗Schönſee, 
des Ackerbürgers Buntkowski in Gollub, Kr. Brieſen. 

+ Straftammer. Ju der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Banunternehmer Eduard Wilhelm Czernewitz aus Podgorz wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu 1 Jahr Gefängniß, der Seilergeſelle Johann Zaworski aus 
Thorn wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß, der 
Bureaugehilfe Robert Tapper aus Thorn wegen vorſätzlicher Körperver⸗ 
legung zu 3 Monaten Gefängniß, der Maler Friedrich Stenzel aus 

ocker wegen ſtrafbaren Eigennutzes in 1 Falle und Bedrohung mit der 
Begehung eines Verbrechens in 2 Fällen zu 25 Mk. Geldſtrafe, die Kut⸗ 
ſcherfrau Anna Wiesniewska aus Stablewitz wegen . Körper⸗ 
DE zu 1 Woche Gefängniß, die verw. Gärtner Wilhelmine Krüger 
aus Baſien, Oſtpr., wegen . Körperverletzung zu 2 Monaten 
Gefängniß, der Einwohner Nit Klanczewski aus Aer Uebel 
a ſchweren Diebſtahls zu 8 Jahren Zuchthaus, 3 jährigem Ehrverluſt 
und Stellung unter Polizeiaufſicht. Der Arbeiter Franz Zielinski aus 
Oſieszek wurde von der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung freige⸗ 
ſprochen. 

0 Der Uebergang über die Eisdecke der Weichſel wird bei Tag und 
Nacht ſtark frequentirt, da er die bequemſte Verbindung zwiſchen der 
Stadt einerſeits und dem Hauptbahnhof, Podgorz ete. andererſeits iſt. Bei 
Eintritt der Dunkelheit iſt das Paſſiren dieſes Weges nicht ungefährlich, 
was einige Paſſanten geſtern Abend zu ihrem Leidweſen erfahren mußten. 
Die Stufen der Treppen, die zur Eisdecke führen, waren glatt, die natur⸗ 
3 Geländer der Treppen boten keinen genügenden Stützpunkt, die 
Eisdecke war glatt und ſo ſind denn mehrere Perſonen auf dieſem Wege 
u Fall gekommen. Außerdem iſt es nothwendig, die Zugänge zu den 

reppen ſowohl am rechten Ufer als auch auf der Bazarkämpe beſer zu 
beleuchten, als dies gegenwärtig der Fall iſt. Jetzt muß man Abends die 
Treppen förmlich ſuchen. 
* Gefunden ein Kriegervereins⸗ Abzeichen in der Breitenſtraße, ein 
elbmetallner Ring mit Stein, ein Schlüffel am Bromberger Thor, eine 
Grille ein einem Lokale. Näheres im Polizeiſekretariat. 

„ Verhaftet 6 Perſonen. ; 

* Podgorz, 19. Januar. Die Siefige Liedertafel veranftaltet am 
Sonnabend Abend im Saale des Herrn Schmul ihr zweites Winterver⸗ 
gnügen, beſtehend aus Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert, Theater, humo⸗ 
tischen Vorträgen und Tanz. Zur Aufführung kommt die einaktige 
Poſſe „Beim Herrn Kommiſſarius“. Unter den Geſangsvorträgen der 
beſonders zu nennen die ſechs altniederländiſchen Volkslieder. Die Ver⸗ 
gnügungen unſerer Liedertafel haben ſich von jeher durch Gemüthlichkeit 
ausgezeichnet, ſodaß auch diesmal ein vergnügter Abend in Ausſicht ſteht. 
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Vermiſchtes. 


Von der Berliner Strafkammer wurde der Looſehändler 
H. Wedel wegen Betrugs, Untreue und Vergehen gegen die Kon⸗ 
kursordnung zu zwei Jahren und einer Woche Gefängniß und 
200 M. Geloſtrafe verurtheilt. — Vom Berliner Schöffengericht 
wurde ein Kandidat der Medizin, Werner Sch., wegen Diebſtahls 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte gerieth 
in Noth, da die Unterſtützungen von Hauſe aus ausblieben, und 
vergriff ſich ſchließlich an fremdem Eigenthum. — Ueber die 
Arbeitervergiftungen in Nordamerika kommt nach längerer Pauſe 
folgende Meldung aus Pittsburg: Der Prozeß gegen den Vor⸗ 
ſteher der Arbeiterſchaft in Homeſtead, Demysey, und die übrigen 


der Vergiftung von Arbeitern der Carnegieſchen Werke Angeklagten 


dauert fort. Der Koch Gallahger giebt zu, daß Damysey ihm 
und den anderen Köchen ein Pulver gegeben habe, das dazu 
verwendet worden ſei, die Nahrung der Arbeiter zu vergiften. — 
In den Alpen ſind in den letzten Tagen zahlreiche Lawinenſtürze 
vorgekommen. Bei Romoos erſchlug eine Lawine zwei Männer. — 
Bei Oderberg durchfuhr der Ratiborer Schnellzug eine Abtheilung 
Streckenarbeiter, wobei zwei derſelben getödtet und gräßlich ver⸗ 
ſtümmelt wurden. — Vom Gleiwitzer Schwurgericht wurde die 
60 jährige Engelmacherin Piontek zum Tode verurtheilt. — Das 
Mitglied des Wiener Herrenhauſes Graf Krafidi, der bereits 
früher ſchon einen Selbſtmordverſuch unternommen hatte, ſtürzte 
fi vom 3. Stockwerk ves Hotels, worin er wohnte, in den Hof⸗ 
raum und blieb ſofort todt. — Zwiſchen Matadi und Ampoſe 
am Kongo ſtieß ein mit Europäern und Eingeborenen beſetzter 
Bahnzug mit einem Dynamittransportzuge zuſammen. Die 
Waggons wurden vollſtändig zerſtört. Vier Europäer und 46 
Schwarze ſind todt, die Zahl der Verwundeten iſt groß. — In 
dem in der Provinz Kuangtung (China) gelegenen Orte Kam 
Li⸗hu fand eine Feuersbrunſt ſtatt, die 200 Häuſer in Aſche 
legte; ſie brach in einem Theater aus, welches mit Menſchen 
gefüllt war; gegen 200 Perſonen kamen in den Flammen um. 
— Zur Schneebeſeitigung in Berlin ſind gegenwärtig faſt 40000 
Arbeiter und 1100 Wagen in Betrieb. — In Wilhelmshaven 
erſchoß ein Marinewachmeiſter aus Eiferſucht ſeine Frau und dann 
ſich ſelbſt. — Erſchoſſen hat ſich in Ettlingen der zur Unter- 
offiziersſchule kommandirte Lieutenant L. Grell. Urſache iſt ein 
ausſichtsloſes Liebesverhältuiß. — Im Zirkus theater in Antwerpen 
explodirten die Heizanlagen. Der Maſchiniſt wurde ſchwer ver⸗ 
wundet, das Innere des Theaters iſt zergört. — Mittels Elek⸗ 
trizität wurde in New⸗Nork ein Mann, Namens Loth, hingerichtet. 
Der Tod trat ſofort ein. — Auf dem Bahnhofe in Northeim 
ſtieß der Frankfurter Kurierzug mit einem Güterzuge zuſammen. 
Ein Paſſagier wurde getödtet, drei verwundet. — Bei einer von 
Seiten der italieniſchen Regierung vorgenommenen Reviſion der 


Bankfiliale in Neapel wurde in der Kaſſe ein Fehlbetrag von 
2¼ Mill. entdeckt. Der Direktor iſt flüchtig, der Kaſſirer vers 
haftet. — Den Ronacher⸗Etabliſſements in Berlin droht die 
Konkursverwaltuug mit der Schließung, wenn keine Einigung 
zwiſchen Gläubigern und Bauverein zu erzielen ſein ſollte. 
Wie aus Neuſtadt in Oberſchleſien gemeldet wird, ſteht daſelbſt 
die große Fränkel'ſche Leinwandfabrik in Flammen. Das Eta⸗ 
bliſſement iſt abgeſperrt. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Halle, 19. Januar. (Eingegangen 1 uhr 40 Min. Nachm.) 
Bei den weiteren 7 Todesfällen in der Irrenanſtalt Nietleben wurde 
amtlich aſtatiſche Cholera konſtatirt. Außerdem kamen 23 Neuerkrank⸗ 


ungen vor. 
(Eingegangen 1 Uhr 40 Min. Nachm.) 


Berlin, 19. Januar. 
In der geſtrigen Sitzung der Militärkommiſſion erklärte der Abg. Dr. 
Lieber, daß das Centrum auf ſeinem urſprünglichen Standpunkt ver⸗ 
harre und nichts weiter bewilligen werde, als es bereits zugeſtanden 

abe. Hierauf erwiderte der Reichskanzler Graf Caprivi, daß er die 
ugeſtändniſſe nicht acceptiren könne. Sodann konſtatirte der frei⸗ 

Bee Abgeordnete Hinze, daß es überhaupt unmöglich ſei, joniel 
ekruten einzuſtellen, wie verlangt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 18. Januar. Nach einer Meldung, welche der „Polit. 
Korreſp.“ aus Rom zugeht, glaubt man in vatikaniſchen Kreiſen An⸗ 
haltspunkte dafür zu haben, daß das deutſche Centrum, trotz ſeiner 
bisherigen Haltung gegenüber der Militärvorlage, dieſelbe vielleicht 
doch mit größeren Modifikationen annehmen werde. 

Brüſſel, 18. Jannar. Heute fünf Uhr trat Thauwetter ein. 

Paris, 18. Januar. „Libre Parole“ macht die Mittheilung, 
daß der Juſtizminiſter Bourgeois den Unterſuchungsrichter Franque⸗ 
ville an einem der letzten Tage zu ſich auf das Juſtizmintſterium be⸗ 
ſchieden hat und an ihn im höheren Intereſſe der Republit das Ver⸗ 
langen gerichtet habe, daß er mehrere unter Anklage geſtellte Perſün⸗ 
lichkeiten außer Verfolgung ſetzen ſolle. Franqueville habe gegen 
dieſes Anfinnen entſchieden Einſpruch erhoben und hinzugefügt, er ziehe 
es vor, ſeine Demiſſion zu geben, falls der Miniſter auf ſeinem Ver⸗ 
langen beſtehe oder einen Druck auf das Gewiſſen des Richters aus⸗ 
zuüben beabſichtige. N 

Lemberg, 18. Januar. In Podwoloezycka iſt wegen anhal⸗ 
tenden Schneefalls der Geſammtverkehr eingeſtellt. Die Krakauer 
Perſonenzüge ſind ausgeblieben. Die Wölfe nähern ſich in Folge der 
ungewöhnlichen Kälte in Maſſen den umliegenden Städten, ſo daß 
bereits einige Treibjagden angeordnet werden mußten. - 

Bukareſt, 18. Januar. Nach mehrtägigem ſcharfem Froſt und 
ſtarkem Schneefall iſt hier heftiges Regenwetter eingetreten, welches 
Verkehrsſtörungen durch Ueberſchwemmung hervorruft. 

— — ——ͤ— ſ— ——— . — ͤ — 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Shorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
1 


Morgens 8 Uh 
Weichſel: Thorn, den 19. Januar 1,30 über Null. 


5 Warſchau, den 14. Januar . 124 „ 


5 Zak roczum, den 11. Januar. 9 5 
7 Brahemünde, den 18. Januar. 3,47 „ = 
Brahe: Bromberg, den 18. Januar e 


—— — — — — 
Handels nachrichten. 


Thorn 19. Januar. 

Wetter: leichter Froſt 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen matter, 130pfd. bunt 140 Mk., 132 pfd. hell 
135036pfd. hell 145/46 Mk. — Roggen niedriger, 121/22pfd., 119 M., 
125,26pfd. 121/22 Mk. — Gerſte weniger beachtet, Brauwaare 130/35 
feinſte Sorten theurer — Erbſen Futterw: 115/17 Mk., Mittelw. 120/21 
Mk. — Hafer inländitcher 130/33 Mk. 


143 ME, 


Danzig, 18. Januar. 
Weizen loco niedriger, tranſit matter, per Tonne von 1000 Kilogramm 
127—152 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 
Gr. 129 M., zum freien Verkehr 756 Gr. 149 M. 
Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
änd. 120½—122 M., tranſit 103 M. bez. de 


714 Gr. in 
gulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 122 M., unter⸗ 
poln. 103 M. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 49], M. Gd., 


Januar⸗März 49, M. Gd., nicht contingentirt loeo 291, 
bez., per Januar.⸗März 30 M. Gd. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 119. I. 98. 18. 1.98, 
Bi DT eg . 7² . 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa . 209,60 207,70 
Wechſel auf Warſchau kurz 209,10 207,50 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,20 100,20 
Preußiſche 4 proc. Eonfoß . . 107,20 107,20 
Polniſche ian e 5 proe. 66,70 66,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64,30 63,60 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,20 97,20 
Disconto Commandit Antheile A 186,50 | 186,50 
Oeſterr. Greditaltien . . 174,60 | 175,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,75 | 168,75 
Weizen: A pril⸗ Mai 158,75 159, 
Mai⸗Juni n 160,25 160,50 
loco in New⸗York 8,1, 82,1, 
Roggen: led. oe: % 136,— | 136,— 
Januar 138,— | 138,— 
April-Mai . 140,— | 140,— 
Mai⸗Juni 141,— 140,75 
Rüböl: Januar 49,70 49,— 
April-Mai . 49,70 49,60 
Spiritus: 50er loco 52,10 52,— 
70er loco . 32,60 32,60 
Januar⸗Februar 31,70 31,70 
April⸗Mai 32,80 32,80 


Reichsbank⸗Discont 3 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ¼ reſp. 4 pt. 


Blutarmuth — Bleichſucht — Allgemeine Schwäche j 
und Mattigkeit des Körpers find in allen Fällen durch Störungen der 
Verdauungs⸗ und 1 = Organe verurſacht, indem dadurch dem 
Körper die nöthige Nahrung entzogen wird. Eine kräftige Konſtitution 
iſt nur dann zu erwarten, wenn die Funktion der Verdauungs- und Aſ⸗ 
ſimilations⸗Organe eine normale und regelmäßige iſt. Sogenannte „ſtär⸗ 
tende Mittel,“ welche jo vielfach angewandt werden, können nur von dor⸗ 
übergehender Wirkung ſein, indem ſie nicht die Urſache des krankhaften 
Zuſtandes beſeitigen. s ji 

Es wird allgemein beſtätigt, daß Warner's Safe Cure das einzig er⸗ 
folgreiche Mittel iſt zur Beſeitigung obiger Uebelſtände und wird von 
Tauſenden Geheilten empfohlen. 

Frau Wittwe Nieß, Linkſtraße 10 H. II., in Berlin, ſchreibt: „Ich 
mache die freudige Mittheilung, daß meine Tochter durch den Gebrauch von 
Warner 's Safe Cure von ihrer Bleichſucht gänzlich befreit wurde und 
mache die leidende Menſchheit hierdurch aufmerfjam, wie gut und heilſam 
dieſes Mittel iſt. f 

Auch ich, die Mutter, gebrauche dieſes Mittel ſeit längerer Zeit und 
kann es nur meinen Lebenstrank nennen. Ich bin gerne bereit, anderen 
leidenden Menſchen nähere Auskunft zu ertheilen.“ | 

Zu beziehen von: Apotheker H. Kahle, (Apotheke zur Altſtadt) und 
Löwen ⸗ Apotheke in Königsberg i. Pr., Kgl. Adler⸗Apotheke in 
Pillau und Grüne Apotheke (9. Wächter) in Tilt. 


Gedenket der darbenden Vögel! 


Bekanntmachung. 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 


Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen wir 


hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch 
in der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten, bezw. von demſelben ab⸗ 
zumelden, wie ſolche in den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie folgt, 
feſtgeſetzt iſt: 

8 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit 
entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben die zum 
Beſuche der Fortbildungsſchule Verflichteten jo zeitig von der Arbeft zu entlaſſen, 
daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, 
richt erſcheinen können. 

§ 7. Die Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beſchäftigten ge⸗ 
werblichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts gehindert 
geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus 
dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für 
längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter der Schule 
jo zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des Schul- 
vorftanbes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ nud Abmeldungen überhaupt nicht, oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, 
Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde ver- 
anlaſſen, den Unterricht in der Fortbildungsſchule galt oder theilweiſe zu verſäumen, 
werden nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark, oder im Unvermögensfalle 
mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf guſmerkſam, daß wir die in der angegebenen Richtung 
ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Beſtrafung heranziehen werden, 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn 
Rektor Splll im Geſchäftszimmer der Knaben⸗Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 u. 8 Uhr 
Abends zu erfolgen. 

Thorn, den 14. Januar 1893. 


Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 


Die im Amtsblatt Nr. 37 der Königlichen Regierung zu Marienwerder veröffent⸗ 

lichte Verfügung vom 7. September 1892, welche lautet: 
„Auf Grund des § 8 des Krankenverſicherungsgeſetzes v. 15. Juni 83/10. April 
1892 habe ich für den Regierungsbezirk Marienwerder den ortsüblichen Tagelohn 
gewöhnlicher Tagearbeiter nach Anhörung der Kreis-Gemeindebehörden wie folgt, 


Folgende 


feſtgeſetzt: 
| für erwachſene für jugendliche 
Dr (über 16 Jahre) (unter 16 Jahren) 
si männliche | weibliche | männliche weibliche 
Arbeiter 
1. | Kreis⸗Stadt 


Thorn 1,50 Mk. 0,90 Mk. 0,60 Mk. 0,60 Mk. 


2. 


Die vorſtehend aufgeführten neuen Süße müſſen vom 1. Janur 1893 ab ange⸗ 
wendet werden und bilden von dieſem Zeitpunkte ab den Maßſtab, nach welchem 
bei der Gemeindekrankenverſicherung (§ 4) das Krankengeld (8 6) und die Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge (8 9) u. bei den eingeſchriebenen u. ſonſtigen Hülfskaſſen ohne 
Beitrittszwang ($ 75), wenn deren Mitglieder von der Gemeindelranken = Ber- 
ſicherung und von der Verpflichtung einer nach Maßgabe der Vorſchriften des 
Geſetzes errichteten Krankenkaſſe mit Ausnahme der Knappſchaftskaſſen beizu⸗ 
treten, befreit ſein ſollen, das Krankengeld den in den betreffenden Gemeinden 
beſchäftigten Perſonen zu gewähren iſt. , 
wird hiermit nochmals zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, im Januar 1893. 


Der Wagiſtrat. 
in 
Bekanntmachung Nüchſte Ziehung 


Die Lieferung von 482 000 Stück 
Gewinn garantirt! 


hartgebrannter Hintermauerungs⸗Ziegel 
In Deutſchland ſtaatl. conceſſ. 


zur Herſtellung zweier Stützmauern bei 
Allenſtein ſoll in öffentlicher Verdingung 

Ottomanische Frs. 400, — 
Prämien-Loose. 


im Ganzen oder in zwei Looſe getrennt 
vergeben werden. Termin: Sonnabend, 

Hanpttreffer von 600 000, 400 000, 
300 000, 200000 Mk. 


den 4. Februar d. Js., Vormittags 12 
Uhr in unſerem Geſchäftsgebäude Zim⸗ 

Uiederſter Gewinn Mk. 185 baar. 
Sofort volle Gewinnchance; monatl. 


mer Nr. 15, bis wohin uns Angebote 
Einzahl. auf 1 Originalloos Mk. 5. 


verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
Betrag per Mandat od. Nach nahme. 


„Ziegellieferung zu Stützmauern“ poſt⸗ 
ales Loosmuss gewinnen! 


frei einzureichen ſind. Die Lieferungs⸗ 
Proſpect u. Gewinnliſten gratis. 


bedingungen nebſt Verdingungs⸗An⸗ 
Alle zwei Monate eine liehung. 


ſchlägen liegen bei unſerem Bureau⸗ 
Süddeutſche Bank 


„ „ Culmer⸗ rn 600 „ 
1 Liſſomitzer⸗ 5 600 
Leibitſcher⸗ 7 1000 „ 


1 7 


Thorn, den 18. Januar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Ziehung 1. Februar 1893 


der deutsch gestempelten 12 
7255 Türkischen Eisenbahnloose. 
Anzahlung mit ef Gewinnanrecht a 

42 11 27 Original-Loos 4,— 

1 Pf Porto auf Nachnahme. 2 

Jedes Loos gewinnt 
im Laufe der Ziehungen, 

Haupttreff. 600,000, 300,000, 60,000, 25,000, 

20,000, 10,000 etc. etc. 
N und Gewinnliste nn 
80 en an die Bank ur 
I. Sawätzkı, Frankfurta. M. 


Vorſteher Herrn Kieselbach zur Ein: 
ſicht aus und können von demjelben 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
von 1 Mk. bezogen werden. 
Allenſtein, den 14. Januar 1893 
Königl. Eifenbahn-Betriebs- Amt. 
wa) 
Be anntmachung. für Prämienlooſe 
Zur Verpachtung der Chauſſeegelderhebung 
auf den der Sladt berg ‚gesörigen vier I, Wauldner 
re nämlich der jogenannten in Freiburg i. Baden. 
Culmer⸗ 3 
Hen der- und Chauſſee „——. me nn nen 
Leibitſcher⸗ 3 XNIIXXXXX/ 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit v. 1. April 
1893 bis 1. April 1896, eventl. auch auf 
ein Jahr, haben wir einen Lizitations⸗ 
Termin auf 2% 2 . 
Sonnabend, 4. Februar 1893, 5% Postkarten mit belie- 
Vormittags 11 Uhr bigem Aufdruck auf Origi- 
Ip: 590 8 1 25 des Be ec nal-Postcarton 
Rathhaus 1 Treppe, anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 6 MEK ” 
Die Bedingungen, von welchen gegen Co⸗ De | 
pialien Abſchriften ertheilt werden, liegen in (500 Stück 3,50 Mark). 
unſerem Bureau 1 zur Einſicht aus. 1 
Jede Chauſſee wird beſonders ausgeboten. 060 
Die Bietungstaution beträgt: a 
für die Bromberger⸗Chauſſee 600 Mark, Gheschäfts-Clouverts 8 
mit Aufdruck, gutes Papier 
in verschiedensten Farben 
8 M. 50 Pf. 
empfiehlt ; 
die Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Hausdiener 


findet von ſofort bei mir dauernde 
Stellung. 


Eduard Kohnert. 


Druck und Verlag der Rath sbuchdrucerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


W e n 
——— 


AK Mastrieh-Ausstellung— Berlin 


gereinigt und umgekleidet zum Unter⸗ 


Vorrätbig in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck: 


Zum vierundawanzigsten Januar, 
dem Tage 
der hundertjährigen Wiederkehr 
der Besitzergreifung der Stadt 
| Thorn 
durch die Krone Preussens 
von IJ. Pietzen. 
Preis 1,20 Mark. 
Verlag von Ernst Lambeck. 
— — 


e Verein. 


Zur Vorfeier des Geburts: 


tages Sr. Maj. des Kaifers 
und zur Feier des 


Stiftungsfeſtes 


des Vereins finden a 
am Sonnabend, d. 21. d. Mis,, 
1 Abends 8 Uhr 
im Miotoria-Theater 
für die Kameraden⸗Mitglieder und für 
die vom Vorſtande beſonders eingela⸗ 
denen Gäſte 
Vorträge und Tanz 
ſtatt. Die Kameraden legen ihre Oeden 
und Ehrenzeichen, das Bundes: und das 
Vereinszeichen an. N 
Der Vorſt end. 
Volksgarten 
Sonnbend d. 21. d. Mis. : 
Große 


Ma 8 f Ar 
Redoute. 


Ales Nähere die Plakate. 
; Das Comitee. 
ERAERRKHIRK 
Zum 1300 een 
Geburtstage 
Sr. Maj. Kaiser Wilhelm I. 


empfiehlt elegante b 


verbunden mit einer 
Ausstellung von 1) Zuchtböcken, Ebern und 
2) Maschinen, Geräthen und Produkten 
für Viehzucht, Molkerei nnd das Schlächter Gewerbe 


am 3. u. A. Mai 1893 
auf dem Central-Viehhofe der Stadt Berlin. 
Die Anmeldungen müssen bis zum 31 März er. erfolgt sein. Pro- 
gramm und Anmelde- Formulare zu beziehen aus dem „Bureau der 
Mastvieh- Ausstellung“ — Berlin SW., Zimmerstr. 90/91. 


Mehrere Waggonladungen 


gutes Pferdehen, ſowie Pferde⸗ 
bohnen und Erbſen 


werden zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe ſind in der Expedition 
dieſer Zeitung unter Nr. 263 niederzulegen. 


NIE: 

re 2 . 
SEHR 
2 A W 


Bei Huſtenleiden 


giebt es kein wirkſameres Mittel als 
FAY’s ächte 


Mineral-Pastillen! 


EN 


1 


Bei Catarrhen 


jeder Art üben 


FA X's ächte 
Sodener Mineral-Pastillen 


die denkbar beſte Heilwirkung aus. 


2] 
Sodener 


2 
2 


2 


IE JUNE, 


ne 


= EEE E seh. IN | 
SS, Menu- Ae 
FAY’s ächte ve (dl {en 
2 = 4 Einladungs- | = 
= Sodener Mineral-Pastillen mit geprägtem Kaiserbildniss 


6 


find in all. Apotheken, Drogner., Mineralwaſſerhandl ꝛc. 

zum Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel erhältlich. Man 

achte darauf, daß jede Schachtel mit ovaler blauer 

Verſchlußmarke verſehen iſt, welche den Namenszug 
„Ph. Herm. Fay“ trägt. 


iuschwarzu mehrfarbigem Druck 
zu billigen Preisen a 
und sauberer Ausführu ug 
die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
KERKRKORKKERK 


I: Ma. Eine Buchhalterin 


ſucht von ſofort oder ſpäter in Thorn 
Stellung. Off. u. K. 10 a. d. Exp. erb. 


ue Wohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeh. Berg bew., v. ſof. zu 
verm. 4. Borchardt, Schillerſtr. 9. 
(lofterſtr. 26 ſind vom T. April 
mehrere freundl. Wohnung. 
zu verm. Näh. Seglerſtr. 31,11 bei 
IB IJ. F. Müller. 


Be 
RE: 


Den 
Allein⸗Verkauf für Thorn 
der Looſe zur großen 
Silber-Lotterie 
behufs Freilegung der St. Marienkirche 

in Treplow a. d. Rega 1 
1 Loos 1 Mk, 11 Looſe für 10 Mk. © 


zeigt an und empfiehlt die 


Expedition der „Thorner 


im, Küche u. Zub. 
erfr. b. Bäcker⸗ 
ki, Gerechteſtr. 6. 


oppernieusſtr. J {it eine große 
Wohnung, J. Etage von April zu 
vermiethen. X. Schwartz. 


Schmerzloſe 
Zahn. Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben 
lex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Billig 


u. erfolgverſprechend inſerirt man im 
Königsberger 


E 


i ohuung, 3 Hinmmer,Stüce, 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Boden kammer, a 255 M. 
von ſogleich zu vermiethen. c 
Zloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 
eine Familien wohnungen 
nebſt Zubehör zu an 
Borehardt, Fhiſchermſtr., Schillerſt. 9. 
Ilkanen- u. N raße 
ind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zinanern, letztere mit Waſſerleitung, 


der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen | 
Frankfurt a. M. 
Berlin, Hamburg, Leipzig sto. 
prompte und billige | 
j Bedienung. ’ 
Höohster Rabatt! 
Entwürfe von Anze in 
augenfälliger u. geschmack- 
voller Weise. 


4. 


N — 
u 5 ß N 
8 0 untagsA zel gr 1 e le pin! 3 don po 85 beuten a erdeſtaen 
Inſerate werden billigſt berechnel: W e ee 8 


Bureau in der Expedition der 
„Thorner Zeltung“. Die II 


. Mori 

ine Wohnung, beſt. aus 5 Zim. 
Küche und Zubehör zu vermielhen. 
A. Borchardt. Schillerſtr. 9. 
— —- — — | 
W 1. Auf 2 zägenrem u. gr. Pferdeſtall von 
Szezypinski, Aller Markt 18. A. bermtethen. E. Noga, Pod 
in a. zwei gutm. Jim. ſind 5. ſof Shnagdagaſe Yan e 
E billig zu Mh Lags 24, | Shnagogale Vachrichten. 


__ Freitag Abendandacht 4½ Uhr. 


Stellen ⸗Geſuche und Angebote, 
Guts⸗, Häuſer⸗ ꝛc. Käufe und Ver⸗ 
käufe, Verpachtungen, Geſchäfts⸗ 
Empfehlungen aller Art. — Abon⸗ 
nement pro Quartal nur 75 Pf. 
bei jeder Poſtanſtalt, höchſtinter⸗ 
eſſanter Inhalt, daher weit ver: 
breitet. Probenummern gratis u. 
franko. Abonnenten erhalten unſeren 
Kalender 1892 reſp. 1893 gratis. 
Expedition des 
Königsb. „Sonntags Anzeiger“, 


Konigeberg i. Br., Kneiph.⸗Langgaſſe 26, J. ine oh nung, 3 Zimmer mit, 
— E allen Bubebör v. ene] Kirchliche Nachrichten 
>00 m { zu vermiethen. Gerechteſtr. 10. I Gang tall, Küche 
u Krumm to FIIR Zimmer w. ſofort ge rn ur 1808 ! 
kauft Brauerei Gebr. Engel, zu vekmiethen Bäckerftr. 46. Horbends 5% Uhr: Herr Superintendent Nehm, 


2 . 1; H 2 3 
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